
an der Sache Man nimmt z B junge Reſedapflanzen zwingtdieſelben durch Anbinden gerade zu wachſen ſchneidet jeden ſich

bildenden Zweig ab ſo daß die Pflanze nur in die Höhe nicht in
die Breite gehen kann Wenn die Knospenbildung eintritt ſo
beſeitigt man die Knospen durch Abſchneiden mit einer feinen
Scheere Früh im Herbſte Ende Auguſt verpflanzt man die
betreffenden Exemplare mit der Muttererde in Töpfe und läßt ſie
noch vo lange im Freien als die Witterung es erlaubt Vor ein
tretender kalter Witterung aber bringt man die Pflanzen ins
Zimmer wobei wohl zu beachten iſt daß die Pflanzen weder der
Kälte noch der Wärme ausgeſetzt ſein dürfen weil ſie im erſten
Falle ausfrieren im zweiten aber zu frühzeitig zu treiben anfangen
was jedesmal der ſang zum Nachtheil gereicht Erſt Ende
Februar nimrit man die Pflanzen in ein mäßig warmes Zimmer
ſtellt ſie an Fenſter nach der Sonnenſeite begießt ſie und beſchneidet
je nach der nöthigen Kronenbildung die Spitze und läßt ſie jetzt
treiben Solche Reſedabäume werden bis 10 Jahre alt wenn ſie
im erſten Jahre derart behandelt werden x
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Von Frau A S
Bin ich im Glaſe ſo haſt du mich gern
Doch bin ich am Finger du wünſcheſt mich fern
Oft vin ich eckig auch bunt und von Gold
Jch füge der Mode mich wie es ihr hold
Falle reichlich ich aus dann der Landmann ſich freut
Nun ſaget erkennt Jhr mich liebe Leut

II

Von R F
Mich bringt die Nacht wenn wie Geſpenſter
Die Wetter raſen um die Fenſter
Jch ſang das größte Erdenleiden
Und ſchuf der Andacht Himmelsfreuden
Bis ich beim ſiebenjähr gen Krieg
Jn s Grab zu meinen Vätern ſtieg

III

Von R F
Jch diene Dir bei Nacht und Tag
Schon von Natur zur Waffe
r ich Dir durch Stoß und Schlag

en Feind vom Leibe ſchaffe
Jch häb mal einen Mann beſchuppt
Trotz trefflicher Verdienſte
Drum hat die Sage mich verpuppt
un Mann der ſchwarzen Künſte

nd hat wie man Gelehrten thut
Veſchenkt mich mit dem Doktorhut
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Ein geflügeltes Wort das ſeinen veruf verfehlt hat
Von W Rentner

Ein neuerer Dichter der vieler Menſchen Städte und Sinn
geſehen und kennen gelernt hat behauptet von jungen Leuten
die ſich zu einem vertraulichen Austauſch ihrer Gedanken zu
ſammenſetzen ihr Geſpräch begänne häufig mit dem Univerſum
um aufzuhören bei den Weibern Er hat recht Die
Perſpektive der Unterhaltung junger Männer auch wenn ſie
die Miene annehmen als gälte ihr höchſtes Intereſſe den
großen Fragen der Gegenwart läßt ſich oft genug und gern
von einem ſchönen Augenpaar begrenzen So iſt es bis jetzt
geweſen und ſo wird es trotz alles Wandels der Zeiten und
Sitten bleiben und die Jungen werden immer eine gewiſſe
ihnen von den Alten vorgeſungene Melodie nachzwitſchern
denn

Ohne Liebe
lebe wer da kann
wenn ein Menſch er auch ſchon bliebe
bleibt er doch kein Mann

Ja wenn wir die Männer ausnehmen die ein böſes Geſchick
oder eine ungewöhnliche Gemüthsart auf das hohe Glück einer
Vervollſtändigung und Ergänzung ihres Weſens durch ein ge
liebtes Weſen hat verzichten laſſen wir würden kaum zu viel
ſagen wenn wir die obige Behauptung des Dichters nicht nur
auf bie jungen Männer beſchränken Man braucht wirklich
kein Goethe zu ſein um auch in reiferen Jahren an weiblicher
Schönheit Anmuth und Liebenswürdigkeit Wohlgefallen zu
empfinden und dieſem Wohlgefallen einen lauten und beredten
Ausdruck zu geben Wer wäre von uns ich meine die
Aelteren nicht ſchon in einer ſolchen Lage geweſen

Allein hier tritt nur ſtörend ein geflügeltes Wort entgegen
ein geflügeltes Wort das ſich ſo breit macht wie jene bekannten
modernen Opernmelodien die ſich auf allen Straßen und
Gaſſen hören laſſen und denen man nicht entrinnen kann
ſelbſt wenn wir die Flügel der Morgenröthe nehmen und am
äußerſten Meere blieben Wird irgendwo über Frauen ge

ſchrieben oder geſprochen einer iſt immer da der auf dem
pythiſchen Dreifuß zu ſitzen glaubt wenn er den Trumpf des
geflügelten Wortes ausſpielt Die beſten Frauen ſind die
von denen am wenigſten geſprochen wird

Wer zuerſt dieſes große Wort gelaſſen ausgeſprochen hat
weiß ich offen geſtanden nicht erinnerlich iſt mir nur daß
es ſehr alt iſt und alt ja ſehr alt muß es ſein denn die
Lebensanſchauung aus der es hervorgegangen iſt ein ſchon
längſt überwundener Standpunkt Trotzdem erfreut es ſich
einer unbeanſtandeten Geltung Jſt das verwunderlich
Durchaus nicht und zwar deshalb nicht weil es heute wie
immer Philiſter giebt welche die Welt an irgendeiner Stelle
mit Brettern vernageln und bei der Beurtheilung der vor
wärtsſchreitenden Entwickelung aller Lebensverhältniſſe als
Maßſtab ihre beſchränkte bewegungs und entwicklungsunfähige
Anſchauung anwenden

Die beſten Frauen ſollen alſo die ſein über welche am
wenigſten geſprochen wird Es gehört kein Muth dazu dieſem
Worte entgegenzutreten denn das Körnchen Wahrheit das es
enthält hat nur die Größe einer homöopathiſchen Arznei und
iſt darum nicht im ſtande ſich uns in den Weg als Stein zu
legen über den wir ſtolpern

Läßt man ſich nicht düpiren von dem Ausdruck die beſten
Frauen, mit dem es auf nichts anderes als die Ueberzuckerung
einer bitteren Pille abgeſehen iſt ſo ſtatuirt unſer geflügeltes
Wort zwei Kategorien von Frauen ſolche über die geſchwiegen
und ſolche über die geſprochen wird und behauptet daß mit
dem wachſenden Geſpräch über eine Frau ihr Werth ſinkt und
die ſchlechteſten Frauen die ſind die den Geſprächen das
Material liefern

Das Körnchen Wahrheit mit dem unſer Urtheil gforgen
genommen werden ſoll iſt die Thatſache daß wir in der That
über viele treffliche Frauen ſchweigen und andererſeits über
ſolche Frauen reden die bei der öffentlichen Meinung nicht gut

eeeerreeeee re mR SvwmwMannichfaltiges

Ueber eine merkwürdige Art von Bildhauerarbeit
brachten wir in der letzten Nr dieſer Blätter einige Mittheilungen
welche einem Artikel des Dr P Neis im Globus entnommen waren
Wir fügen denſelben nach einer neueren Nummer des genanntenBlattes noch folgendes hinzu Nachmittags wurde das Erſtaunen
des Reiſenden noch größer jetzt waren es nicht mehr bloß Felſen
ſondern die Bäume am Ufer das ſandige Ufer ſelbſt und ſeine
Grasbedeckung welche die ſonderbarſten Thiergeſtalten zeigten
Und dieſe Arbeiten konnten nicht früher entſtanden ſein als nach
dem Ende der letzten Regenzeit Umgebogene und mit Rotang
feſtgebundene Zweige Pfähle und lange Bambus welche das Laub
nicht immer ganz verhüllte hatten dazu gedient den Bäumen am
Ufer die gewünſchte Form zu geben Nachfragen bei den Einge
borenen blieben unbeantwortet oder erſchreckten dieſelben und ſo
forſchte denn der Reiſende bei dem ihn begleitenden Mandarinen
dem Phya Hokong nach führte ihn abends an den Fluß und
eigte ihm kaum 100 m entfernt eine merkwürdige Gruppe von
ieben Menſchen in auffälliger Stellung aber der Mandarin er

klärte nur er ſehe zwar menſchliche Geſtalten aber die habe
Buddha geſchaffen und die Hand des Menſchen habe dabei nichts
zu thun gehabt Nun zeigte ihm Neis am gegenüberliegenden
Ufer einen aus dem Raſen ausgeſchnittenen Affen unweit davon
einen aus drei Bäumen gebildeten Elephanten und einen Büffel

und fragte ihn ob Buddha auch dieſe ſeit der letzten Regenzeitſeſchaffen und die Stützen und Bänder angebracht habe um den

Bäumen die Form von Thieren zu verleihen Da gerieth der
Phya Hokong in Aufregung und bat ihn nicht weiter zu fragen
denn es brächte Unglück von dieſen Dingen zu ſprechen verſpra
auch einige Tage ſpäter wenn man dieſe Gegend verlaſſen habe
Auskunft zu geben Zugleich zeigte er ihm im Nordoſten einen
Berg den Pu Xan Elefantenberg der ziemlich genau die Ge
ſtalt eines liegenden Elefanten zeigt Da derſelbe nur 250 bis
300 m hoch und mehr als 1 km lang iſt ſo hat ihm offenbar
Menſchenband ſeine Form nicht gegeben wenn auch die Waldblöße
welche das Auge darſtellt von ſeiten der Eingeborenen künſtliche
Nachhilfe erfährt Vielleicht hat dieſer Berg die Eingeborenen auf
den Gedanken gebracht die e r Felſen im Fluſſeweiter auszuarbeiten Doch ſcheinen dieſelben nicht von m zu e

r von r Sinn da S Pricſterſtutzen die Bäume zurecht und malen alljährlich bei gebedes Waſſerfeſtes die Augen an zlegenheit

Titeratur und Kunlt
b Außer den auf den Deutſchen Geographentagen regelmäßizu erſtattenden Jahresberichten gedenkt be Tentratkotehetf ſei

für wiſſenſchaftliche Landeskunde von Deutſchjetzt ab je nach Bedürfniß allerlei Thatſächliches v S von
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angeſchrieben ſind Das umgekehrte Verhältniß findet jedoch
auch ſtatt inſofern wir auch über ſchlechte Frauen ſchweigen
und über gute reden Nun entſteht die Frage Welche Frauen
bilden die Regel und welche die Ausnahme d h hat man
ein Recht von vornherein gegen eine Frau mißtrauiſch zu
ſein welche die Zungen in Bewegnng ſetzt und von vornherein
S tig über eine ſolche zu urtheilen über welche nichts in die

effentlichkeit dringt einsAus ſeiner engbrüſligen Lebens und Weltanſchanung herausbejaht unſer gRgeltes Wort dieſe Frage Wie geſagt es

iebt gute und vortreffliche Frauen die das allgemeine Geſprach nicht in ſeine Kreiſe zieht Warum redet man nicht

über ſie Es iſt durchaus nicht wunderbar daß dies nicht
geſchieht Nicht mit einem Kleiderzipfel ragen ſie über die
Schablone einer Normal und Durchſchnittsfrau heraus ſie
leiſten gerade das nicht mehr und nicht weniger wozu ſie

durch ihren Beruf nach landläufiger Anſchauung gezwungen
ſind ſie warten geränſchlos ihres Amtes ſie walten im Hauſe
mit ſchlichtem beſcheidenem Sinn eine tiefe Schen vor dem
geringſten Bruche mit der jeweiligen Sitte ihres Geſchlechtes
wohnt ihnen inne ſie ſind treue Gattinnen ſorgſame zärtliche
Mücttter fleißige und gewiſſenhafte Verwalterinnen des Haus
weſens und die Veilchen die fromm und gut ſind auch wenn

ſie niemand ſieht
Den Ruhm derartiger Frauen ſchmälern von dem Verdienſte

das ſie ſich durch eitle beglückende Wirkſamkeit in der Sphaäre

des Hauſes und der Familie erworben haben auch nur das
geringſte abhandeln zu wollen liegt uns fern und ſcheint uns
unmöglich zit ſein egen ihrer weiblich reizenden Geſchäftig
keit bezeichnet der Dichter die häusliche Frau als die Krone
aller jeder Mann bringt ihr freudig Huldigung und Ver
ehrung entgegen und jeder echte rechte Mann mit unverletztem

Natnurinſtinkt wird ſich zu einem häuslichen Weibe unwider
ſtehlich hingezogen ühlen trotz der Damen die Meiſterinnen

aller Toilettenkünſte ſind die ſich ſicher auf dem glatten Boden
de n a franzöſiſche und engliſche Romane zu
leſen und Chopin ſche Etnden zu ſpielen verſtehen Für einen

Mann mit tiefer angelegtem Geiſtes nud Gemüthsleben
fönnen die blendendſten geſellſchaftlichen wiſſenſchaftlichen und

des Salons bewegen un

künſtleriſchen Vorzüge zuſammen nicht mit dem ſchlichten

eines häuslichen Weibes wie es zhildert

hänslichen Sinue rivaliſiren Er weiß wohl zu unterſcheiden
zwiſchen dem prickelnden Genuß des Augenblickes dem früher
oder ſpäter die Ernüchterung folgt und dem ſicher begründeten

dauernden Glücke aDas alles ſoll nicht verſchwiegen und geleugnet werden
Darum hat aber das geflügelte Wort noch lange nicht recht

Mit ihm loben wir die häusliche Frau aber ſein Begriff
einer lichen Frau iſt enger als der unſrige Das Jdeal

B dem vorigen Jahr
chwebte entſpricht um die Sache recht vorſichtig

n den Anforderungen unſeres Geſchmackes nicht
mehr vollſtändig und manches was im vorigen Jahrhundert

eguse Geſetz für das weibliche Geſchlecht war iſt es

nach mode inen Anſchauungen nicht mehr Die Frauen die
nach der Sitte früherer Zeiten leben wollten werden wir be

E des Unternehmens zu veröffentlichen Die erſte Nummer
kiger Mittheilungen liegt jetzt vor Der 5 Deutſche
Geographentag hatte das von der Kommiſſion ausgeſprochene

72

Bedürfniß nach Ergänzung durch eine bibliothekariſch geſchulte
Kraft anerkannt und ihr die Gewinnung einer geeigneten Per
ſönlichkeit überlaſſen Jhre Wahl iſt auf den kgl Bibliothekar
P Richter in Dresden gefallen Derſelbe iſt inzwiſchen der

Kommiſſion als Mitglied beigetreten und hat die geſammten auf
die Zuſammenſtellung der landeskundlichen Literatur bezüglichen
Arbeiten und e derſelben als ſeinen beſonderenWirkungskreis übernommen Alle für die Kommiſſion beſtimmten
Zuſendungen bibliographiſchen Jnhalts ſind deshalb künftig an

rn zu richten Jm übrigen bleibt die Geſchäftstheilung
innerhalb der Kommiſſion die bisherige Von den Zuſammen

z ngen landeskindlicher Literatur ſind ſeit dem letzten
phentage erſchienen Friedrich Staatsgebiet Lübeck

und Buchenau naturwiſſenſchaftlichgeographiſche Literatur über
das nordweſtliche Deutſchland von 187484 Die Kommiſſion hat
in Verein mit en Fachmännern Normalbeſtimmungenr die Zuſammenſtellung der landestfür die Zuſan e Kchhe er eskundlichenLiteratur
und von Jnt

irzem erſcheinen werdenten die ſie nicht ohnehin zugeſendet erhalten
eurch Hrn Biblwthekax Richter unentgeltlich bezogen werden
können Außer den früher bereits an dieſer Stelle genannten
Heſten welche die Kommiſſion herausgiebt ſind nun noch folgende

zipation erinnern

fangen und engherzig ſchelten Wir verſtehen aber unter einer
häuslichen Frau etwas anderes nachdem wir erkannt häben

daß die Aufhebung mancher beengenden Schranken mit deuten
das weibliche Leben früherer Zeiten umſchloſſen war das

eigentlich weibliche Weſen nicht ſchädigt Es iſt nöch gar nicht
ſo lange her daß man den Fleiß eines Weibes nach der
Zeit taxirte die ſie am Spinnrocken verbrachte Das fällt
keinem mehr ein und man iſt ein engherziger Lobredner der
alten Zeit wenn man von dem verbannten Spinnrocken der
in der That früher ein ſchönes und paſſendes Symbol des
weiblichen Fleißes war einen Schluß auf die Verderbniß der
modernen Zeit zieht Der Spinnrocken und mänches andre iſt ge
fallen was früher ein nöthwendiges Requiſit eines gehaltvollen
Frauenlebens war Wäre es einem Menſchen aus dem vorigen
Jahrhundert vergönnt einen Blick in das heutige Frauenleben
zu thun er würde gewiß Zeter über die größere Freiheit
ſchreien mit der ſich das weibliche Geſchlecht unſerer Tage
bewegt und ein moderner Vater wird auch wenn er ein
grundſätzlicher Gegner jeder Emanzipation iſt ſich hüten ſeine
Tochter in der weltentfernten Einſamkeit des Frauengemaches
u halten wie es früher Sitte geweſen iſt Turnende ſchlitthuhlaufende und ſchwimmende Mädchen galten noch zu den

Zeiten unſrer Großeltern als emanzipirte die Sitte ihres
Geſchlechtes aus den Angen ſetzende Geſchöpfe über welche
jeder verſtändige Menſch die Naſe rümpfte während wir
Modernen gelernt haben uns ſolcher Erſcheinungen zu freuen
Die Zeiten haben ſich eben geändert Wenn alles ſich ent
wickelt und fortſchreitet wird ſich auch das Frauenleben ent
wickeln und fortſchreiten gemäß dem Geiſte der Zeit und ohne
daß dieſe Fortſchritte an die häßlichen Auswüchſe der Emcin

Dabei müſſen wir zugeben daß dieſe
Weiterentwicklung oft genug auf falſche Bahnen geräth oft
genug aus dem Frauenleben ein widerwärtiges Zerrbild macht
Aber zwiſchen den wüſten Träumen einer an allen natürlichen
und gottgewollten Ordnungen rüttelnden Emäanzipation und

der heutigen Zeitſitte das Frauenleben von Feſſeln zu löſen
die wir demſelben nicht mehr anzulegen bräuchen iſt eine tiefe
Kluft befeſtigt Verſtößt es heute nicht gegen die Sitte unſre
Töchter allein über die Straße gehen und wenn die Umſtände
es gebieteriſch fordern allein eine Reiſe machen zu laſſen ſo
eigt ſich darin ein doppelter Fortſchritt den wir über dieſah Sitte hinaus errungen haben Auf der einen Seite

ſind unſre Mädchen ſo erzogen daß wir ihnen ohne Bedenken
dieſe Freiheiten gewähren können und andererſeits haben
unſre jungen gebildeten Männer ſo viel Achtung vor dem

weiblichen Geſchlechte gelernt daß ſie fern davon einem allein
reiſenden Mädchen Schwierigkeiten zu bereiten es vielmehr
für eine Ehrenpflicht halten demſelben in jeder Beziehung
behilflich zu ſein Aus der beſſeren Exziehung der beiden
Geſchlechter ergeben ſich von ſelbſt die größeren Freiheiten die
man den Frauen bewilligt Ein Mädchen das für eine Fahrt

bis zur nächſten Eiſenbahnſtation eines Begleiters bedarf das
ſich alſo nicht in den einfachſten und gewöhnlichſten Ver
hältniſſen orientiren kann halten wir für kindiſch unreif und
unerzogen Und mit jener freieren dem weiblichen GEeſchlechte

der Oeffentlichkeit übergeben Habn Die Städte der nord
deutſchen Tiefebene in ihrer Beziehnng zur Bodengeſtaltung

Gruber Das Münchener Becken 1,60 Geinitz
Die mecklenburgiſchen Höhenrücken und ihre Beziehungen zur
Eiszeit 3,10 Demnächſt wird erſcheinen Aßmäann Der
Einfluß der Gebirge auf das Klimag von Miitteldentſchland
Dieſes literariſche Unternehmen der Kommiſſion deſſen Er
ſprießlichkeit einleuchtet da es nach und nach aus allen Theilen
der Landes und Volkskunde Mitteleuropas gediegene Facharbeiten
bringen ſoll hat leider noch nicht die Verbreitung die zu ſeinem
dauernden Beſtehen nöthig iſt gefunden die Kommiſſion hegt
daher den dringenden Wunſch daß dieſe zwanglos erſcheinenden
Heftes auch in den bei der heimiſchen Landeskunde intereſſirten
ar und in Lehrerbibliotheken recht zahlreich Eingang finden
möchten

Jm Verlage des Geographiſchen Jnſtitutes von Jnſtus
Perthes in Gotha iſt ſoeben unker dem Titel Verkehrskarte von
Eurvpa eine trefflich ausgeführte Wandkärte erſchienen welche
neben allem für unſeren Erdtheil geographiſch wichtigen auch eineUeberſicht über die größeren Eiſenbahnverbindungen Telegraphen

und überſeeiſchen Dampfſchiffverbindungen gewährt Die Karre
welche von dem hervorragenden Kartographen H Berghaus im
Maßſtabe von 5,000,000 entworfen iſt koſtet aufgezogen und
mit Stäben nur 10 ein Preis der geradezu beiſpiellos billig
iſt Dieſe Verkehrskarte wird ſich unter den Wandkarten bald die

der Neuzeit ausgeſtattete Laboratorium gebracht
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ziehe ſich ſeine Rübenkerne von jeher ſelbſt und benutze in
letzter Zeit dazu Originglſamen von anerkannt guten Züchtern
als welche in erſter Linie die Herren Rabbethge Gieſecke in
KleinWanzleben zu bezeichnen ſein möchten Es müſſe den
früheren Juhabern dieſer Firma nächgerühmt werden daß ſie
ſchon ſehr zeitig in höchſt rationeller Weiſe die Rübenſamen
Kultur betrieben hätten Andere wie Gebr Dippe Knauer c
ſeien nach ihnen wohl größer geworden doch ſei Klein Wanz
leben Lehrmeiſterin für alle geweſen e

Von ſolchen Originalkernen würden in den Fabriken Steck
linge gezogen und direkt von dieſen der Gebrauchsſamen ge
wonnen Das ſei ziemlich bequem doch nicht rationell Die
Fabriken kämen mehr und mehr davon ab und wendeten ſich
dem Samen der größeren Züchter zu nachdem in der Praxis
und durch die wiederholten komparativen Verſuche des Herrn
Prof Dr Märcker in Halle bewieſen worden ſei daß ein
rationell durchgeführter Weiterbau eine fortgeſetzte Veredelung
und Acelimgtiſirung der Rüben nicht allein dieſelben Reſultate
wie beim Originalſamen ergeben hatten ſondern dieſelben in
den meiſten Fällen überträfen
Abhärtung durch kalte Böden ſei beſonders Werth zu legen
ja er Redner hält dies bei den Vilmorins geradezu für Be
dingung Dieſe Rüben direkt aus Originalſaat ſeien äußerſt
empfindlich und degenerirten leicht dann ſtehe anch feſt daß
auf die Gewinnung des Samens in Frankreich lange nicht die
Sorgfalt verwendet werde wie bei uns
unſerer rationellen 3
vorzügliche Mutterrüben heranzuziehen Als Unterläge benutzen
ſie ebenfalls zuerſt die beſten Produkte der renommirteſten
deutſchen und franzöſiſchen Züchter Das Prinzip welches bei
den Mutterrüben zugrunde liegt iſt eine möglichſt großeRübe mit viel Saft und viel Zucker zu erhalten Das
Verfahren dahin zu gelangen iſt fölgendes

Auf die Acclimatiſirung und

Das Beſtreben
üchter ſei in erſter Linie daraufegerichtet

Die Originalkerne werden gut gereinigt auf ein kräftiges
Stück Land 18 weit gusgedrillt ünd die Pflanzen anf 12

in bekannter Weiſe auf das ſorgfältigſte behandelt
Nach vollſtändiger Reife nehmen ſachverſtändige Leute die nach
dem Aeußern beſten Rüben aus den geordneten heraits ſehen
darauf daß es Exemplare ſind von großem Gewicht tadelloſer
Form ohne Seitenwurzeln kleinem Kopf d h Blatttheil
krauſem nicht zu üppigem Blatt und einer ins Gelbe hinüber
ſpielenden weißen Farbe Die Rüben die man als Mutter
rüben n werden ſorgfältig eingemiethet ſie dürfen
durchaus nicht zu warm liegen Die Blätter ſind zuvor auf

3 verkürzt Bei hohen Kältegraden iſt leicht zum
Schutz Miſt auf die Mieten gebracht Dieſe Mutterrüben
bleiben nun bis Ausgangs Winter liegen ſobald es die
Witterung aber erlaubt nimmt man ſie heraus um die Unter
ſuchung auf ihren qualitgtiven Werth vorzunehmen Die
einfachſte viel gebräuchliche Methode iſt die Rüben nach
ihrem ſpezifiſchen Gewicht zu beurtheilen Man thut ſie
zu dieſem Zwecke in eine Salzlöſung zu 5 Proz die Rüben
die unterſinken gelten als zuckerreich die oben ſchwimmenden
als gering Je nach den größeren Anforderungen verſtärkt
män den Salzgehalt Einen ſichern abſolut zuverläſſigen An
balt kann dieſes Verfahren deshalb nicht bieten weil die
Salze in den Rüben dieſelbe Wirkung hervorrufen wie der
Zucker und daher zu Trugſchlüſſen führen Das einzig
richtige iſt die Polariſation Dieſes Verfahren iſt aller
dings mit vielen Koſten ausgedehnten Einrichtungen und Zeit

n verknüpft und macht großes Sachverſtändniß zur
Bedingung Beim Oeffnen der Wintermieten werden alle
die Mutterrüben zurückgeworfen die ſchadhafte Stellen ver
färbte Backen vder rothe Blumen haben Die gut befundenen
ſchafft man in Körbe gepackt in den Nebenraum des Labo
ratoriums Ein Werfen muß durchaus vermieden werden
Hier werden die Rüben gereinigt ihr Gewicht feſtgeſtellt und
darauf zur erſten Station in das geräumige mit allen Ne

ieſe
Anfangsſtation iſt der Bohrer mittels deſſen eine Rübenmaſſe
vielleicht halb ſo viel als ein kleiner Finger mitten aus der
Rübe unter einem beſtimmten Winkel heraus genommen wird
Ein Ausſtechen wie es ſonſt üblich war empfiehlt ſich nicht
da zu viel Rüben durch Brechen verloren gehen Die Ver
wundung ſchadet der Rübe nichts Die ausgebohrte Rüben
Qualität kommt darauf unter eine ſtarke eiſerne Preſſe die
ſo eingerichtet iſt daß ſie nicht allein den Saft auspreßt
ſondern ihn auch filtrirt Hierauf Behandlung des Saftes

mit Bleieſſig zum Ausſcheiden der Alkalien 2e und dann
Hinübernahme der abgelaufenen reinen Flüſſi in d
Polariſationsinſtrument Bei dieſem iſt der Polariſations
punkt ein für alle mal eingeſtellt um das Auge zu ſchonen
und giebt daſſelbe zunächſt an ob die Rübe

eit in das

zur Weiterzucht
verwendet werden kann oder nicht Zeigt der Saft die über
den niedrigſten Satz hinausgehenden Zuckerprozente ſo wird

18 Proz

die Röhre mit ihrem Jnhalt in e r Inſtrument gelegt
das ſchon höhere Anforderungen ſt llt und event auch in den
dritten Apparat Iſt z B das erſte Jnſirument auf 16 Proz
Zucker im Saft eingeſtellt e de 17 und das dritte

danach erhält die Rü e e gen Mutterrüb
für T I und III Elite Bei der Saftpolariſation aber

laſſen wir es nicht bewenden ſondern unterſuchen die höchſt
polariſirenden Rüben nochmals durch Extraktion mit Spiritus
auf den Zucker Degener ſche Digeſtion Ueber die einzelnen
Rüben und deren Ergebniſſe wird ganz genau Kontrolle ge

führt und dangch beim Ausſtecken ſ Z verfahren Es iſt
nothwendig daß das Auspflanzen je nach der Sorte auf ver
ſchiedenen auseinander gelegenen Plänen geſchieht damit jede
Kreuzung vermieden wird

Die von Müutterrüben gewonnenen Kerne werden im folgen
den Jahre auf hos jene Pläne ausgedrillt und die Samen
träger die nicht unter 300 e ſchwer ſein dürfen im weiteren
Verlauf genau wie die Mütterrüben ausgeſucht und behandelt
nur findet ein nochmaliges Polariſiren nicht ſtatt Jm 4 Jabre
haben wir alſo erſt Verkanfsſamen Kerne aus nur polari
ſirten Mutterrüben in den Handel zu iſt zwar thunlich
doch in größeren Quantitäten nicht gut möglich Es empfiehlt
ſich den Samen gut ausxreifen zu laſſen wenn auch Kerne
vorher und beim Sammeln verloren gehen ſollten auf hohe
Keimfähigkeit wird großes Gewicht gelegt Dann varf es
ſowohl für den Rübenſamen im Stroh als auch für den ge
droſchenen Dampfdruſch nicht an trockenen luftigen Speicher
räumen fehlen Jn neueſter Zeit wird dahin gearbeitet die
Vilmorinrübe bei uns zu äacclimätiſiren und ſie durch
wiederholten Nachbau und Behandlung in vorſtehender Weiſe
dahin zu bringen daß ſie neben dem unbeſtritten ſehr hohen
Zuckergehalt auch Centner giebt ar

Eine höhere Zuckerſteuer wird erſt recht dazu führen
den Schwerpunkt aus dem Felde in die Fabrik zu verlegen ja
verſchiedene Fabriken mit zuckerarmem Boden ſind ſchon jetzt
dazu übergegangen die Rüben nach dem Zuccergehalt zu be
zahlen und damit ein Aequivalent für den Anbau von Vilmorin
Rüben zu bieten Eine Minderzahlnng von Stenern auf etwa
30 Centner Rüben pro Morgen die im gleichen Verkältniß
ſtehenden geringeren Fabrikationsunkoſten ſowie eine weſentlich
kürzere Campagne reſultiren für den Fabrikanten daraus Die
Methode der Rübenbezahlung nach Werth wird
immer mehr Platz greifen Uebrigens giebt die heutige Vil
morinRübe die mit dem früheren wurzeligen ſellerieartigen
Gewächs ſchon in ihrem Aeußern wenig mehr gemein hat bei
einigermaßen paſſendem Boden kräftigem Dung und guter Be
handlung ſehr befriedigende Erträge Tiefgrundiger Lebm
Thon und ſchwarzer Boden ſind dieſer Rübe nöthig in Kies
oder ſteinigen ſowie zu hoch gelegenen Ländereien iſt auf eine
große Ernte nicht zu rechnen An künſtlichem Dünger empfiehlt
es ſich bei den Vilmorins nicht unter 20 Proz Stickſtoff zur
Anwendung zu bringen Man rechnet pro Morgen

1 Etr Chili 15 Proz Stickſtoffgen Superphosph Hrog re Phospho1 Baker Guano 19 Proz e
alſo zuſammen 29 St zu 21 Proz Phosphorſ

und je nach animaliſchem Dung im Boden auch noch mehr

Reſedabäunte
Die Reſeda iſt bekanntlich eine einiährige Pflanze und wird
jährlich aus Samen gezogen Doch der denkende menſchliche Geiſt
iſt nicht zufrieden einjährige Pflanzen zu haben die nur im Sommer
ihm duſten er will den Duft derſelben auch im Winter haben
Dem Gärtuer in ſeinem Treibhanſe iſt es ein Veichtes durch NachWo das zu erlangen aber es wechſeln bei ihm die Pilgmen

er menſchliche Geiſt aber denkt was einjährig iſt muß auch
perenniren können wenn mann es nur richtig anſaß Aus ein
jährigen Pflanzen kann man perennirende machen wenn man die
Pflanze im erſten Jahre nicht zur Blüthe gelangen läßt ſondernjede Blüthenknospe abſchneidet wodurch der Penchige Stengel

gezwungen wird ſich zu verholzen Das iſt das ganze Geheimniß



entlaubten Baum hockend kogten ſie mit heiſerem Gekrächz

mehrere ihres Gelichters herbei
Während dieſe Töne oben über dem Dachsbau erſchallten

draugen von unten herauf ganz andere in die Ohren der auf
merkſam lauſchenden Horcher
Bald unterbrach vernehmbares wie zum Kampfe heraus

forderndes Knürren das Hündegebell dann klangen Schmerzenstöne aus der Tiefe herauf dann wieder Bellen wieder
Knurren wieder Schreien wieder Winſeln e

Hier ſitzen ſie hier ſchlagt ein rief Biering mit
Finger auf die Stelle deutend wo es unten knurrte

Schon ſetzten die Arbeiter zum Einſchlagen die Werkzeuge
an als mit jämmerlichen Klagetönen der kleine Waldmann
aus dem Loche herauskrabbelte Schnauze und Augen voll
Sand konnte das arg gebiſſene Thierchen nicht ſehen ſondern
winſelte nur erbärmlich als ihn ſein Herr auf den Arm nahm
und zu beruhigen ſuchte Er ſchweißte ſtark mehrfache Riſſe
in Naſe und Behängen waren mit Sand ausgefüllt und arg
verkleiſtert

Auch Blaireau erſchien nun außerhalb des Baues Er
wollte den Kampf den er unter der Erde begann nun ober
halb fortſetzen denn nicht der Fuchs ſondern der Hund
Friedrichs hatte den armen kleinen Waldmann ſo arg gebiſſen
Nur durch einige empfindliche Hiebe ließ ſich der Stärkere
von ſeinem Opfer entfernen welches er ſogar durch Sprünge

h ſuchte Dann zog er den Schwanz ein und ging
eſchämt beiſeite aDachte ich s doch daß es ſo kommen müßte ſprach Nau

mann zwei Hunde die einander fremd ſind dürfen zuſammen
nicht eingelaſſen werden Das giebt allemal Beißerei

Dem an der abſeits liegenden Röhre poſtirten Valentin
mochten dieſe Vorgänge doch intereſſanter erſcheinen als das

gweitige vergebliche Wacheſtehen mit geſpanntem Gewehr
Auch er blickte hin ja er trat ſogar einige Schritte näher
wo Biering die Verletzungen ſeines Waldmännchens zu ſäubern
verſuchte als die Entfernung des Wachtpoſtens benützend der
d Applich herausfuhr und im Hui in der Dickung

and
Den Hund los den Nero rief Naumann Allein Nero

war feſtgebunden die Leine verknotet Es war viel zu ſpät
ehe er gelöſt werden könnte Was half es daß Blaireau
nachlief Mit ſeinen kurzen krummen Pfoten vermochte er

den Fuchs nicht einzuholen Dieſer war gerettet
Verdammt rief der Jäger und ſtampfte mit dem Fuße

Der ganze Spaß iſt verdorben Wir können heimgehen
Daran war nur das gleichzeitige Einlaſſen zweier Hunde ſchuld

Ich wollte es gleich nicht haben
Biering mußte zugeben daß Naumann recht hatte Der

arme kleine Waldmalin zitterte vor Schmerz wie Espenlaub
Sein Zuſtand gebot ein ſchleuniges Nachhauſegehen zur beſſeren
Säuberung der Wunden Dieſes erſte Debut blieb dem jungen
Thierchen eine Warliung fürs ganze Leben keine Macht der
Erde hätte es je wieder in einen Dachsban gebracht Dem

Verwundeten wurde von Herrn und Frau Biering die ſorg
lichſte Pflege auf weichem Lager in der Sophaecke zutheil

ein Platzchen welches er auch nach der Geneſung nur ſelten

verließ Weshalb auch Hier wurden ihm die beſten Lecker
biſſen gereicht und wenn Beſuch kam ſo geſtattete Waldmännchen
wenn es gerade bei guter Laune war daß die Gäſte neben ihm
Platz nehmen durften t n

Mit Blaireaus zänkiſchem Verhalten im Fuchsbau war Nau
mann ſehr unzufrieden Sicher dachte der vorſichtige Fuchs
vorderhand nicht wieder daran in den Bau einzukriechen
Der Jäger mußte es anders aufangen um den Schlaukopf zu
überliſten

Bereits lange Zeit vorher hatte er mit Friedrichs Beiſtande
auf einer einjährigen Kultur ſowie auf den vom Walde um
ſchloſſenen Dienſtländereien des Oberförſters Kirrungs und
Fangplätze auf Füchſe vorbereitet denn er ſowohl als Friedrich
waren durch ihre Väter im Beſitze guter Schwanenhälſe und
anderer Raubzeugeiſen Der Fang dieſer ſchädlichen Thiere
gehört zu den intereſſanteſten Jagdmethoden und bietet dem
thätigen Waidmann dadurch beſonderen Reiz daß er die erlegte
Beute als ſein Eigenthum behalten darf und ſie nicht an den
Oberförſter abzuliefern hat Mit wohlverdientem Stolze
ſchmückt der glückliche Jäger ſein Stübchen mit den Bälgen
von Marder Jltis und Fuchs die ihm eine zwar mühſam

r immerhin aber recht angenehme Nebeneinnahmen
bringen

Gleich heute abend nach dem mißlungenen Fuchsgraben
beobachten wir den jungen Naumann in voller angeſtrengter
Thätigkeit der Schweiß rieſelt ihm von der Stirn ſo eifrig
putzt er die Schwanenhälſe um das letzte Tüpfchen Roſt
welches ſich im Laufe des Sommers an dem Stghle feſtſetzte
zu entfernen Er probirt die Kraft der Federn die Schlag
fertigkeit des Schloſſes und zieht einen neuen Abzugsfaden durch
die Pfeife in demſelben Es iſt eine keineswegs leichte Arbeit
dieſes Geſchäft welches mit größter Sorgfalt ausgeführt werden
muß Als nun alles blinkt und klappt hängt er die Eiſen an
der Wand auf und betrachtet ſie mit Wohlgefallen

Und dort über der Gluth der glimmenden Kohlen dort
dampfte und ziſchte es im dreibeinigen Tiegel dem ein appetit
licher Duft entſtieg Jn ihm brodelte das ſaubere Fett in gelb
braunen Grieven welches hoch aufſprudelte als der Jäger die
feingeſchnittenen Zwiebeln hineinſchüttete

Ei der tauſend rief Frau Hille die von dem Dufte an
gelockt den Kopf durch die Thürſpalte ſteckte was tauſend
ich glaube gar Se backe Kräppelche

Der alte Packan kam unter dem Heerde hervor und beſchnopperte
mit begehrlichen Blicken den für den Augenblick in einen Koch
verwandelten Jäger

Jedoch nur für einen Augenblick konnte der Geruch den
Appetit eines Menſchen reizen dieſer änderte ſich ſofort als

Naumann eine Handvoll von der abgeſchabten Rinde des Mauſe
holzes Violenwurzel und ein Stückchen Kampfer hinzuthat
nun hätte der Geruch ſelbſt das naſchhafteſte Kind nicht mehr
angelockt Für den Geſchmack der Füchſe jedoch bot dieſe
Miſchung von Jngredienzien den unwiderſtehlichſten Appetits
reiz In das fertige Präparat warf nun der Jäger Stückchen
von Brotrinde um ſie mit ſeiner Miſchung reichlich zu tränken
verband den Tiegel feſt mit Papier und bedeckte ihn noch außerdem
mit einem genau paſſenden Deckel

T and und Hausvirthlhatt
ueber rationellen Rübenſamenbau

Nordhauſen 24 Febr
Einer unſerer bedeutendſten Zuckerinduſtriellen Hr Hermann

Schreiber Nordhauſen ſprach in voriger Woche im Land
wirthſchaftlichen Verein der Goldenen Aue hier über die fürz et Kandwirthe wichtige Frage eines rationellen
Rübenſamenbaues Hr Schreiber berührte zunächſt kurz die

Neuerungen und Verbeſſerungen die bei der Zuckerinduſtrie
eingetreten ſind er wies hin auf die Erfahrungen die neben
maſchinellen Verbeſſerungen gemacht ſind in der Behandlung
der ſchwefligen Säure und in der intenſiven Anwendung der

ehlenſänre die zur vollſtändigen Weglaſſung der Knochenkohle
ge hat und hob beſonders hervor die zahlreichen und
durchſchlagenden Erfindungen auf dem Gebiete der Entzuckerung

Wenn e e Seite der Induſtrie die höchſte Be
achtung bei Betheiligten gefunden ſo laſſe ſich dies nicht

in dem gleichen Maße von dem Nübenmaterial ſagen das
in den Fabriken zur Verarbeitung gekommen ſei Die Erklärung
dafür ſei leicht gegeben Die Beſitzer der Zuckerfabriken ſeien
zumeiſt Landwirthe und die Fabriken überhaupt in der Mehr
ghl Aktienfabriken bei denen alſo eine große Zahl von

Oekonomen oft 150 und darüber ſich vereinigt hätten um
ihre Rüben bequem und in der Nähe loszuwerden und nebenbei
vielleicht noch eine Dividende einzuſtreichen Es trete nun das
Beſtreben bei den Landwirthen auf beim Rübenbau zunächſt
recht viele Centner Rüben vom Lande zu fahren ob die Rüben
guch für die Fabrik gut ſelen das komme erſt in zweiter Linie
Werde der Schwerpunkt bei der Rübe aber nicht auf den
hohen Zuckergehalt gelegt ſo komme es auch nicht darauf
än was für eine Sorte Rübe gebaut werde Viel ſeit
nach dieſer Seite hin verſehen und eine Wendung zum beſſern
erſt eingetreten mit dem Zwange den die herabgegangenen
Zuckerpreiſe ausgeübt hätten Ein großer Theil der Fabriken

das nicht geſchehen Jnmitten der Neuſchöpfungen unſerer

bildete Frauenleben der heutigen Zeit von dem früheren unter

die Sitte reiſe t dem Weibe hier und da erläubt aus
dem engen Hauskreiſe in die Oeffentlichkeit herauszutreten und

klärenden Einfluß ausgeübt

m verſchmäht und ihr Leben nur innerhalb des Hauſes in ge

einer Depeſche nach demſelben berechnen zu könneu

Rechts der Gegenwart liegt jetzt wieder eine monographiſche

zugeſtandenen Lebensbewegung kann ſich wir wiederholen
dies um jedem Mißverſtändniß vorzubeugen nimmermehr
die Emanzipation entſchuldigen

Mag ſie in zügelloſem Freiheitstaumel die ewigen Schranken
zwiſchen Frauenart und Männerart niederreißen wollen die
Freiheiten die wir meinen und welche die Ergebniſſe einer
allmäligen langen Entwickelung ſind laſſen das Heiligthum
des Frauenſinnes und des Fraueugemüthes unverſehrt und un
entweiht Das eintönige ſich gegen außen ſtreng abſchließende
Leben einer Frau in älterer Zeit muthet uns wie eine halbe
Gefangenſchaft an vielleicht oder gewiß wird die Nachwelt
über uns ähnliche Urtheile fällen Wir wollen auch nicht mehr
in engen Gafſen wohnen und uns in Zimmern aufhalten durch
deren kleine Fenſter und trübe Scheiben ſich das liebe Licht
nur mühſam den Eingang erzwingt überall ſchaffen wir Luft
und Licht überall wird dem Spiel der Kräfte ein größerer
behaglicherer Raum gewährt und mit dem Frauenleben ſollte

Zeit ſollte es daſtehen wie eine Ruine Die Befürchtung der
innerſte Kern des weiblichen Weſens könnte durch geringere
Gebundenheit ſeine Geſundheit einbüßen iſt unbegründet Ge
ſchieht es guch hier wie überall daß die Freiheit mißverſtanden
und übertrieben wird und die mißverſtandene und gemiß
brauchte Freiheit zu beklagenswerthen Und widerwärtigen Aus
ſchreitungen führt dem geſunden doch ſchließlich die Oberhand
erlangenden Sinn wird kein Freiheitsapoſtel à la Stuart Mill
einreden können daß die Frauen zu denſelben Dingen geboren
für dieſelben Geſchäfte beſtimmt ſind wie die Männer Greifen
wir ein beſtimmtes Verhältniß heraus wodurch ſich das ge

ſcheidet Wie viele Frauen ſehen wir in Vereinen beſchäftigt
deren Wirkſamkeit auf die Linderung des Elends in allen Ge
ſtalten abzielt Damit treten die Frauen zeitweiſe aus dem
Baue des Hauſes beraus und ſie thun etwas was früher
verpönt war und ſie thun es abgeſehen von den ünvermeid
lichen Ausſchreitungen unbeſonnener Schwärmerinnen ſo daß
die Harmonie ihres Weſens nicht geſtört wird daß die an
geborene Güte und Liebe der weiblichen Natur erzogen und
herangebildet wird zu großherzigeren Geſichtspunkten Daß

die eigenthümlichen Gaben ſeines Geſchlechtes auf einem Ge
biete geltend zu machen das ihm bisher verſchloſſen waär hat
auf das Frauenleben einen befruchtenden hebenden Und ver

Wer wird eine Frau tadeln welche die dargebotene Freiheit

wiſſenhafter Erfüllung ihrer nächſten Pflichten verbringt
Aber auch die Frau darf und ſoll nicht getadelt werden die
neben der Erfüllung ihrer nächſtliegenden Pſtichten auch noch
Zeit zu einer Wirkſamkeit gewinnt in der ſie mit ihren be
ſonderen Gaben und Anlagen auch im Dienſte der Gemein
ſchaft thätig ſein kann Mit einer Fülle von Beiſpielen kann
gezeigt werden daß die Mitwirkung der Frauen bei öffent
lichen Liebeswerken weſentlich zu ihrem Gelingen beiträgt und

m

Stelle erringen deren ſich Juſtus Perthes Taſchenatlas unter
den Atlanten zu erfreuen hat Wie bei dieſem iſt der Jnhalt
ein die alltäglichen Dinge behandelnder wichtige Eiſenbahnen
Schnellzugsverbindungen die größten Durchgangslinien farbig
von einander geſchieden was bisher noch keine Karte zeigt die
Damwmpferlinien alles dem neueſten Tages Stand entſprechend
Gruppirung der Staaten nach Briefpoſt und Depeſchenverkehr
Ferner iſt die äußere Ausſtattung der Karte eine beſondersfeme und hochelegante klarer ſauberer Schriftſtich keine die
Leſearbeit hindernde Bergſtriche ſondern gefällige Höhenſchichten
prächtiger zwölffarbiger Druck Ganz abgeſehen vom Jnbhalt
bildet die Karte einen Schmuck für jedes Zimmer Bureau c
Auf eine beſondere Eigenthümlichkeit der Karte ſei noch aufmerk
ſam gemacht Anſtatt einer Ueberſicht der Staatengrenzen aber
mit wenigen Ausnahmen mit dieſem zuſammenfallend verſucht
die Randfärbung eine Gruppirung der Staaten nach den Tarifen
für Briefporto und Depeſchenverkehr Dadurch fällt es z B
gleich in die Augen daß Bosnien und die Herzegowina einer weit
verbreiteten Annahme entgegen noch nicht völlig in die Ver
waltung OeſterreichUngarns übergegaugen ſind indem ſie noch
nicht das Vorrecht des einfachen 10 Pf Briefportos genießen
Ein Blick auf das Kolorit eines Landes genügt um die Koſten

Von Marquardſen s Handbuch des öffentlichen
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deshalb nicht zu entbehren iſt Freilich werden dieſe Beiſpiele
für den keine Beweiskraft haben der die vernünftige maßvolle

durch unſere ganze Kultur gebotene Entfeſſelung des Frauen
lebens mit der Emanzipation in einen Topf wirft v

Was ſagt nun unſer geflügeltes Wort Die Frauen ſollen
die beſten ſein über die am wenigſten geſprochen wird Wie
Die Frauen ſollen geſcholten werden welche ſich einer öffent
lichen Beobachtung und Beſprechung ausſetzen weil ſie un
beſchadet ihrer Weiblichkeit und der Erfüllung ihrer häuslich
Pflichten den Ueberſchuß ihres reichen Herzens auf eine außer
dem Hauſe liegende gemeinnützige Thätigkeit verwenden Und
nur die Frauen ſollen Lob einernten deren Herz und Geiſt
gerade nur zur Verwaltung des Hauſes ausreicht Wenn
jede Zeit nur aus ſich ſelbſt heraus beurtheilt werden kann
ſo iſt der Werth des heutigen Frauenlebens nur nach dem
Maße heutiger Anſchauungen zu bemeſſen und drängen letztere
darauf hin die Grenzen der weiblichen Wirkſamkeit weiter als
früher hinauszurücken ihr einen reicheren Jnhalt zuzuthetlen
ſo iſt es nicht recht verſtändlich daß man einen veralteten
ungiltig gewordenen Maßſtab anwendet Unſer geflügeltes
Wort enthält für frühere Zeiten eine unbeſtreitbare Wahrheit
für uns iſt es ſchief und wer mit ihm operirt ſchließt die
Augen gegen die Errungenſchaften der modernen Lebens
entwickelung in deren Verlauf eine entſchiedene Hebung des
weiblichen Geſchlechtes angeſtrebt und auch erreicht worden iſt

Es kann keinem in den Sinn kommen die t
keit des Weibes zu unterſchätzen ſie hat nach allen Seiten hin
eine eminente Bedeutung und Wohl und Wehe der Geſammt
heit hängt von der Art ab wie die Frauen ihren häuslichen
Beruf auffaſſen und ausführen Für die ne
Frauen das muß zugegeben werden bedarf es der Zuſammen
faſfung und des Gebrauches ihres ganzen Kräftevorrathes

wenn ſie den vielſeitigen Pflichten des Hauſes genügen wollen
Ebenſowenig kann man leugnen daß viele unſerer heutige
Frauen ihren häuslichen Beruf vernachläſſigen weil ſie für
die Hoheit und Herrlichkeit deſſelben keine Augen haben weil

ihnen kein Verſtändniß dafür aufgegangen iſt daß nach dem
Worte des Dichters das Haus inmitten des Lebens wie eine
feſte Burg daſteht Mit dem Fallen und Sinken diefer Bürg

iſt das Verderben der Zeit überhaupt beſiegelt
Aber die Frau wir wollen ſagen die moderne guf der Höhe

der Situation ſtehende gut erzogene Frau die über mehr
eine Durchſchnittsbegabung verfügt und kraft dieſer hier und

da ſoweit es ſich um die Geltendmachung echt weiblicher Eigen
ſchaften handelt über den häuslichen Beruf heraustritt ſoll
nicht mit Steinen geworfen werden man ſoll ihr nicht die

Warnungstafel unſeres geflügelten Wortes entgegenhalten und
ihr zum Verbrechen anxechnen daß ſie das Durchſchnittsmaß
des weiblichen Geſchlechtes überragt Nur die Frauen loben
deren Kräfte völlig vom Hauſe abſorbirt werden heißt unter
Berückſichtigung unſerer Heutigen Lebensanſchauungen nichts
anderes als ſich zum Anwalt der Mittelmäßigteit machen
und hierbei ſoll die Mittelmäßigkeit nichts Verächtliches fondern
nur das gewöhnliche mittlere allgemeine Maß der Anlagen

und Kräfte bedeuten tun
Bearbeitüng des Staatsrechts der Niederlande vör die aus

u er feſt Dr L de Hartog geder Feder des amſterdauer Profeſſors Dr Sehgeiheir ar r

Wettbewerb eröffnet ſie ſetzt 3000

oſſen iſt Dem Politiker bietet die Schrift enheit zur eſten Belehrung über die politiſchen Verhältniſſe dieſes
durch ſeine kolonialen Beziebingen in letzter Zeit den Deutſchen
noch intereſſanter gewordenen Nachbarſtaates Den Verlag dieſes
Handbuchs hat J L B Mohr Paul Siebech in i B
Die beſagte Abhandlung über das niederländiſche Staatsrecht

läufig ſei bemerkt daß ſeit kurzem in demſelbenSiege ich tut n Laband und Noerk herausgegebenes
Archiv des öffentlichen Rechts erſcheint

Die königlich belgiſche Akademie der Wiſſenſchaftenbat i das Viehen der Regierung die Flüſſe Belgiens mit
Fifchen zu bevölkern zu unter 50 raucs n gtiogalen

ls Preis ans fürdie Löſung von vier gleichzeitig chemiſchen und bivlogiſchen Fragen

ſie betreffen die Feſtſtellung der e Stoffe in den Haupt
induſtrien die das Leben der Fiſche in den Flüſſen unmöglich machen
die praktiſchen Mittel zur Reinigung der iſſer Verſuche über
die Stoffe die den Tod der Fiſche herbeiführen und über die
Widerſtandskraft der letzteren Die Preisſchriften ſind S um1 Okt 1887 an den Sekretär der Akademie Liagre im ſſeler
Akademiepalaſt leſerlich geſchrieben einzureichen



Alſo Lob und Ehre den häuslichen Frauen deren Horizont Schließlich darf eins nicht unerwähnt bleiben Von den
mit der Hausgrenze zuſammenfällt aber mehr Lob und mehr Frauen wird nicht geſprochen deren Thätigkeit ſich innerhalb
Ehre den Frauen die dem unſerer Zeit vorſchwebenden Frauen des Hauſes vollzieht Wir müſſen zugeben daß die erſte
ideal nahegekommen d h die von dem früheren Frauenleben natürlichſte Wirkſamkeit einer Frau im Hauſe liegt Wie aber
das Enge Beſchränkte und Befangene abſtreifen und es ſo nun wenn die Verhältniſſe unſerer Zeit einer großen Anzahl
heben erweitern und vertiefen daß die Frauen ohne die Eigenart von Frauen eine derartige Verwendung ihrer Kräfte und Gaben
ihres Geſchlechtes einzubüßen hier und da auch den Männern nicht geſtatten Wer hat den Muth ſie zu tadeln daß ſie der
helfend zur Seite ſtehen daß ſie zum mindeſten bei aller räum Noth gehorchend nicht dem eignen Trieb einen Beruf außer
lichen Enge ihres häuslichen Berufs die leicht zur Engherzig halb des Hauſes ſuchen Sollen ſie wegen der Schäden der
keit und Kleingeiſtigkeit verführt ſich Theilnahme und Ver 9t zur Rechenſchaft gezogen werden Soll man von den
ſtändniß für die großen Fragen der Gegenwart bewahren und ädchen die nicht von einem freundlichen Geſchick in ein Haus
bis zu einem gewiſſen Grade die Jntereſſengemeinſamkeit von eingeführt ſind diejenigen mehr loben welche die Sorge für

ann und Weib anbahnen Der Weg einer ſolchen Frau iſt ihre Exiſtenz andern aufbürden oder die welche beherzt und
vorderhand noch ſo eng wie eine S und ſchwer durch entſchloſſen genug ſind ſich der öffentlichen Kritik preiszugeben
das Gewirr einander bekämpfender deinungen und An und den Kampf mit dem Leben aufzunehmen Wir denken
ſchauungen hindurchzufinden Denn hier wollen die Anhänger die letzteren verdienen doch den Vorzug und ſie brauchen unſer
unſeres geflügelten Wortes das Frauenleben in die Feſſeln geflügeltes Wort nicht zu fürchten Seine Zeit iſt vorüber
früherer Zeiten ſchlagen dort wollen die Emanzipationiſten die es iſt der Mohr der ſeine Schuldigkeit gethan hat und nun
Frauen von den Schranken löſen von denen die Natur ſie nie gehen kann
mals befreien wird

Ueber die Arſachen der häufgen Todesfälle durch Tungenkrankheiten namenklich durch Tungenſchwindſucht

und deren Perhütung

Von Sanitätsrath Dr C F Kunze in Halle a S
Wer ſich die Sterbeliſten des Reichsgeſundheitsamtes die ungenügendes Athmen bei welchem ſich die Lungen

23 unſere Tageszeitungen zu veröffentlichen pflegen anſieht bläschen bei der Einathmung nicht vollſtändig ausdehnen und
wird erſtaunt ſein welche große Anzahl von Todesfällen faſt bei der Ausathmung zuſammenziehen die Hauptrolle da wir
allerorts und leider auch in Halle gerade die Lungenkrankheiten die Lungenſchwindſucht ſich bis auf Ausnahmen zuerſt in den
herbeiführen Man kann im allgemeinen annehmeen daß etwa Lungenſpitzen entwickeln ſehen und dieſe Theile der Lungen
der 4 bis 5 Theil aller Geſtorbenen an einer Lungenkrankheit am wenigſten ausgedehnt und ventilirt werden Das un
geſtorben g Namentlich ſind es die Lungenſchwindſucht und ent enügende Athmen aber hat namentlich zwei Folgen 1 es
zündliche Zuſtände der Lungen welche ſo häufig auftreten und findet nicht genügende Aufnahme von Sauerſtoff und Aus
dieſen böſen Erfolg haben Da alles ſeine Gründe hat ſo ſcheidung von Kohlenſäure durch die Lungen ſtatt und wird
muß auch dieſes Vorkommniß ſolche haben und es iſt kein dadurch die Blutbeſchaffenheit mehr oder weniger verſchlechtert
Zufall weshalb gerade die Lungenkrankheiten häufiger als alle und dadurch wieder der Stoffwechſel im Körper und die Ge
anderen Krankheiten auftreten und tödtlich enden ir werden ſammternährung beeinträchtigt 2 aber die Anſiedlung und
im nachfolgenden ſehen daß wir im ſtande ſind dieſe böſe das Gedeihen der Lungenſchwindſuchtspilze in den Lungen
Ziffer weſentlich zu vermindern wenn wir uns auf den bläschen da dieſes nur unter Ruhe erfolgt ermöglicht während
neueſten Standpunkt der wiſſenſchaftlichen Medizin ſtellen bei gehöriger Ventilation der Lungen die Schwindſuchtsbacillen

Bis vor kurzem beruhigte man ſich damit daß man als die aus den Lungenalveolen wieder ausgefegt werden
hauptſächlichſte Urſache der Lungenentzündungen Erkältung, Jn einer großen Anzahl von Fällen iſt allgemeine
als die hauptſächlichſte Urſache Schwindſucht die Ver Körper chwäche in noch anderen ſchwächliche Entwicklung
erbung und zwar als ſolche d h als tuberkulöſf e Erkrankung des Bruſtkaſtens und der Lungen allein alſo lokale
annahm ohne jedoch darüber klar zu ſein was denn eigentlich Schwäche während im übrigen der Körper kräftig iſt die
Erkältung iſt und ohne daß man Beweiſe r die Uebertragung Urſache des ungenügenden Athmens und entwickelt ſich deshalb
der Tuberkuloſe von Vater oder Mutter auf das noch ungeborene die Schwindſucht theils nicht ſelten bei Schwächezuſtänden
Kind anführen konnte Seit einigen Jahren hat die getio nach ſchweren Typhen ſchweren Wochenbetten und andern
logiſche Forſchung durch den Nachweis beſtimmter Krankheits konſumirenden Krankheiten theils bei jenen in den Entwick
ſtoffe bei der Lungenſchwindſucht und bei einer Anzahl lungsjahren ſchnell emporgeſchoſſenen Perſonen mit ſchlankem
von Lungenentzündungen eine ſolidere Baſis erlangt ſie Wuchs ſchlechter Muskel und Fettentwicklung flachem ſchmalem
hat mit Sicherheit erwieſen daß Lungenſchwindſucht und wenig Umfang zeigendem Bruſtkaſten theils endlich bei jenen
ein Theil der Lungenentzündun en lediglich durch die in früher Jugend mit Kartoffeln und vorwaltender MehlkoſtEinwanderung ſ pepiſiſcher il ze in die Lungen ent falſch Ernährten die den Typus der Scrofuloſe zeigen Bei

ſtehen zu den ſog Infektionskrankheiten gehören daß Tempe einer großen Anzahl Menſchen beobachtet man aber auch und
raturverhältniſſe allein nicht zur n von Lungen hierauf möchte ich beſonders e machen ein un
entzündung genügen und daß die Lungenſchwindſucht und von W Athmen ohne daß eigentliche Schwächezuſtände be
dieſer iſt im nachfolgenden vorzugsweiſe die Rede da ſie die tehen infolge reiner Ungeſchicklichkeit Solche Perſonen
meiſten Todesfälle liefert nicht als ſolche von der Mutter ſind kräftig entwickelt haben ſtraffe Muskulatur einen ge
oder dem Vater auf das noch ungeborene Kind übertragen raumigen vortrefflich gebauten Bruſtkaſten Nimmt mon
wird ſondern lediglich die Dispoſition die Empfänglich aber ein Centimetermaaß führt es kurz über der Bruſtwarzekeit für die ſhegftſchen Lungenſchwindſuchtspilze Tuberkel um den Bruſtkaſten läßt tief einathmen ſo erſtaunt man daß

bacillen und daß die Entwicklung der Schwindſucht in allen Fällen die Ausdehnung in der Einathmung kaum 2 em groß iſt
erſt nach der Geburt vor ſich geht Dieſe Dispoſition bildet die Ein ſolcher Menſch dehnt natürlich ſeine Lungen nicht genügend
abſolut nothwendige Vorbedingung der Entwicklung jedes ein aus und ſind die letzteren zur Anſiedlung der Schwindſuchts
zelnen Schwindſuchtsfalles die Hauptſache ohne welche es nie e ebenſo geeignet wie die Lungen der Schwächlichen Wir
zur Schwindſucht kommen kann Ebenſo wie der Weizen ſehen daher auch nicht wenig Kräftige an Lungenſchwindſucht
nicht auf jedem Boden wächſt und gedeiht ſondern nur auf zu Grunde gehen
dem geeigneten ſo verhält ſich s auch mit dem Lungenſchwind Legen wir das eben Geſagte unſeren Beſtrebungen die Zahl
a Je ſtärker die Dispoſition iſt um ſo leichter und der Erkrankungen und Todesfälle an Lungenentzündung und
verderblicher entwickeln ſich die Schwindſuchtsbacillen und ge namentlich an Lungenſchwindſucht zu vermindern zugrunde
hören die Fälle von raſch verlaufender Schwindſucht zu jenen ſo ergeben ſich zwei Sätze als die wichtigſten
mit ſtarker Dispoſition die ſehr langſam verlaufenden zu den 1 ſich vor den ſpezifiſchen Lun enpil zen zuFällen mit mähſer Dipoſition Worin das eigentliche Weſen hüten und 8
der Dispoſition beſteht iſt nicht bekaunt jedenfalls ſpielt 2 die Dispoſition zu Lungenſchwindſucht reſp
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Sungenentzündung zu zerſtören reſp deren Ent e er ſo größer wenn hohe Dispoſition zur Schwind
rn derte wirkſam wie wir gegen die Uebertragung der Schwind

Allerdings werden wir heutzutage nur in den ſeltenſten ſuchtspilze handeln können kann dies auch in vielen Fällen gegen
Sag bei Lungenentzündung in der Lage ſein dieſe beiden e Dispoſition geſchehen Sind allgemeine S eſtende

unkte ins Auge zu faſſen da uns noch alle Kenntniß über vorhanden ſo ſind dieſe ins Auge zu faſſen und gelingt es
Entſtehung und Aufenthaltsort der Lungenentzündungspilze durch eine kräftige namentlich fette Koſt geſunde
owie über die ſpezifiſchen Eigenſchaften der Dispoſition zu in die Dispoſition ſondern ſogarn len die Fälle in denen man r e Di Dur e

dieſe Entzündungspilze Pneumococken in den Stubendecken des Körpergewichts iſt deshalb ein vortrefflichesund zwiſchen den Dielen fand und nach deren Entfernung erſt Zeichen verminderter Dispoſition Ein zweites
eine in dieſen Räumen graſſirende Maſſenerkrankung an Mittel gegen die Dispoſition für Lungenſchwindſucht
Lungenentzündung aufhörte als Raritäten betrachtet werden welches vom Publikum viel zu wenig angewendet wird
Ganz anders verhält ſich s in dieſer Beziehung dagegen mit bildet das Einexerziren einer guten Athmung das ſogenannte
der Lungenſchwindſucht Bei dieſer kennen wir den Aufent Lungenturn en Daſſelbe epehe in tiefen Athem
haltsort und die Uebertragungsweiſe der Pilze ſchon ziemlich ügen bei allen möglichen Körperſtellungen bei herabhängenden
d und ebenſo was in Bezug auf die Dispoſition zu de horizontal bei vertikal bei nach hinten gehaltenen bei in
ungenſchwindſucht günſtiges geſchehen kann die Seite t men Puen e a t a
Wir wiſſen daß beſonders der Auswurf dann aber auch beugung des Körpers c Aehnliche Uebungen ſind ader Ath l vereinigen die Schwindſuchtsbacillen Reck und Barren auszuführen Jm Sommer gehe wer es

enthält der Athem weil derſelbe die Verdunſtung der ſchwind machen kann ins Gebirge erſteige fleißig die Berge wodurch
ſüchtigen Zerfallsprodukte in den Athemorganen bildet Die gleichfalls tiefere Athemzüge angeregt werden Ein jeder muß
Schwindſuchtsbacillen miſchen ſich der atmoſphäriſchen Luft bei es mit der Atbnming ſo weit bringen daß eine 8 em be
und iſt die Luft in der Nähe der Spucknäpfe und des Mundes tragende In und Exſpirationsdifferenz ſeines Bruſtkaſtens in
der Schwindſüchtigen am meiſten von den Schwindſuchtspilzen der Höhe der Bruſtwarzen entſteht ein weniger iſt nicht ge
durchſetzt alſo am gefährlichſten Schwindſüchtige Mütter nügend Trotz der Wichtigkeit des Lungenturnens wird daſſelbe
übertragen deshalb leicht die Schwindſuchtspilze auf den an der bis jetzt weder von den Einzelnen noch in den Schulanſtalten
Bruſt ruhenden Säugling und iſt überhaupt jeder enge genü end geübt ja eine Anzahl Menſchen beſtürmt die Aerzte
Familienverkehr mit Schwindſüchtigen voll von Gefahren um cheine daß ſie ihre ſchwächlichen Kinder die es gerade
Wie viele Frauen und Männer ſieht man kurze e d nöthig rn e r n r ren
nach dem Tode ihrer ſchwindſüchtig edispenſiren möchten Möge ſich da eben ivatte gleichfalls an Schwindſucht zugrunde gehen Auch Publikum verbreiten die Athmungstechnik tüchtig

mit dem Auswurf beſudelte Taſchentücher Bett und Wäſche zu üben und man kann ſicher ſein daß ſich auch
ſtücke Schwindſüchtiger ſind gefährlich Die Gefahr der An die Todesfälle an Schwindſucht mindern werden

Aus dem Waldleben
Neue Folge

weitens iſt Blaireau längſt erprobt und ſcharf im BauDie beiden Dachshunde beim Fuchsgraben W er weit ſtärker als Jhr Hund antwortete der
Das Huhn hatte unſerm Fuchs vortrefflich geſchmeckt Er Jäger mit hörbarem Aergerwar dntgr hatte auch noch ein Reſtchen zum morgigen Früh Aber der meinige, et ihm Biering in die Rede jiſt

ſtück übrig gelaſſen und hielt nun im e großen Wohl kleiner kann alſo beſſer kriechen und ſoll ebenſo ſcharf werden
behagens ſein Verdauungsſchläfchen Die erwitterung der wie Jhr gelehrter Blaireau
Ausgänge beunruhigte ihn freilich ein wenig obgleich die nach Nun dann meinetwegen brummte Naumann verdrießlich
außen oder nach innen umgelegten Stäbchen eigentlich nur den um den älteren Mann nicht böſe zu machen meinetwegen
Beweis liefern ſollten ob der Schlaukopf die unrechtmäßig in ließ jedoch den Blaireau zuerſt in die Röbre ein während
Beſitz genommene Mieths Wohnung verlaſſen oder in ihr Biering ſein Waldmännchen das vor Begierde zitterte noch

anweſend ſei auf dem Arme hieltUnd diesmal war er zuhauſe Unberührt ſtanden die Stäbchen Sofort ſchob ſich Blaireau ſeitwärts liegend und mit den
an den Ausgängen der Röhren als Naumann den Bau krummen Pfoten den Erdboden binter ſich puddelnd faſt wie
revidirte genau noch ſo wie ſeine Hand ſie geſtern eingeſteckt ein Schornſteinfeger in der Eſſe in den Bau ein Allein
hatte Davon überzeugte ſich der früh aufſtehende l rings die Röhre zu eng Der Hund
er in Begleitung des Kaufmanns Biering aus Grünrode des ſcharrte Sand und loſe Steine heraus bis hinter ihm eine
Gutsinſpektors und einiger mit Schippe und Spaten verſehener kleine Schanze ſich aufbaute Jetzt ſchien es als habe auch

r inausging um des Fuchſes habhaft zu werden der Fuchs ſich im Jnnern verbarrikadirt oder jägermäßig
ie eiſerne Dachszange wurde nicht vergeſſen der ungeduldig geſagt verklü tet

winſelnde Blaireau in die Jagdtaſche geſteckt und ſo ſchritt Da konnte Biering ſeine Ungeduld nicht mehr bemeiſtern
man der bezeichneten Stelle zu Auch der Jagdhund des Sein Hund war weniger groß Sicher wäre dieſer leichter
Jnſpektors wurde kurz an die Leine genommen und ging mit vorwärts und an den Fuchs gekommen Er ließ ihn ohne
2 geſchah dies nur aus Vorſicht für den Fall daß der weiter ein Wort zu ſagen in die zunächſt liegende Röhre die

uchs entwiſche um ihm einen tüchtigen Läufer nachſenden zu ſich unter der Erde gar bald mit der von Blaireau be
können Bis dahin wurde Nero einige Schritte abwärts an krochenen zu vereinigen ſchien denn alsbald wurde es laut in

einem Baume feſtgebunden der TiefeDer Kaufmann BViering der ein leidenſchaftlicher Jagdlieb Hat ihn ſchon triumphirte Biering der lang am Boden
haber war trug ebenfalls ſein Waldmännchen einen kleinen liegend mit geſchä tem Ohre den Lauten ſeines Hunvbchens
ſehr hübſchen Dächſel in der Jagdtaſche und that dies mit r Aber au laireau s ſtärkeres Bellen wurde hörbar
einem gewiſſen Stolze denn er wär der Meinung daß zwei Alle Jagdtheilnehmer mit Ausnahme des Bauer Valentin
friſche durch längeren Lauf nicht ermüdete Hunde im Baue mehr der mit dem Gewehr im Arme an einer entfernt mündenden
leiſten könnten als einer eine Meinung die ihm Naumann Röhre Schildwacht ſtand um den vielleicht entfliehenden Fuchs

jedoch beſtritt niederſchießen z können warfen ſich zur Erde nieder umSicher wollen Sie Jhrem Hunde die Ehre des Tages allein genau die Stelle zu ermitteln wo unten die Hunde den Fuchs
zuwenden frug Biering verletzt als ſetze der Jäger Miß zu ſtellen ſchienen Sie mochten recht poſſierlich ausſehen
trauen in die Fähigkeiten ſeines Hundchens dieſe fünf regungslos daliegenden Männer Vielleicht gar

Nein das nicht entgegnete Naumann etwas geärgert dachten einige in der Nähe horſtende Krähen es ſeien Todte
Erſtens iſt es nicht mein ſondern meines Vetters Hund l die einen leckeren Fraß in Ausſicht ſtellten Auf einem nahen
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